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Nummer 3
TGV-Verbindungen   

werden von den Bahnkunden angenommen 

Deutsch-französische Linie bringt Initiative für die Magistrale Paris-Bratislava voran 

Eine erfolgreiche Zwischenbilanz zog der EU-Koordinator Peter Balász für das Schienen-Großprojekt Paris–Bratislava am Donnerstag in Strasbourg. Auf Einladung der Initiative Magistrale für Europa, deren Vorsitz Oberbürgermeister Heinz Fenrich führt, waren Vertreter aus Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und Kultur in der französischen Elitehochschule École Nationale d’Administration (ENA) zusammengekommen. 

„Die Fertigstellung der TGV-Strecke hat die Strecke Paris-Bratislava erheblich weitergebracht. Die seit letzter Woche bestehende Direktverbindung von Paris über Strasbourg, Karlsruhe und Stuttgart bis nach München macht dies deutlich“, sagte Balász. Die in diesem Jahr erzielte Finanzierungsvereinbarung für den Ausbau der Strecke Stuttgart-Ulm mit Mitteln der EU gebe den Bemühungen der Initiative einen weiteren Schub. Die größten Schwierigkeiten sieht der EU-Koordinator noch beim Streckenabschnitt zwischen München und Salzburg.  Nachdem seitens der EU für den Ausbau der Fernstrecke bis 2013 insgesamt 438 Millionen Euro zugesagt wurden, will sich Balász weiter um bessere Finanzierungsmöglichkeiten für den Ausbau bemühen. Außerdem schwebt ihm eine Erweiterung der Magistrale nach Osten zu einer Verbindung „zwischen Atlantik und Schwarzem Meer“ vor. Insbesondere das Interesse an einem weitergehenden Güterverkehr sei spürbar gestiegen. 

„Wir werden die Aktivitäten der Initiative voll und ganz unterstützen“, erklärte Jean-Georges Fischer von der französischen Eisenbahngesellschaft SNCF. Nachdem der TGV seit einem halben Jahr bis Stuttgart fahre, liege die Kundennachfrage um über 20 Prozent über den Erwartungen des staatlichen Unternehmens. Ursprünglich habe man gehofft, nach vier Jahren schwarze Zahlen schreiben zu können, dieses Ziel werde wahrscheinlich früher erreicht. „Europa öffnet sich spürbar, die Bedeutung der überregionalen Verbindungen wird weiter zunehmen“, zeigte sich Fischer überzeugt und erntete dabei viel Zustimmung seitens der Wirtschaft. „Die Wirtschaft ist der Politik immer einen Schritt voraus“, meinte Francois Maechler von der weltweit agierenden Neumann International AG. Der Focus der Wirtschaft gehe eindeutig nach Osten. Deshalb müssten auch die Verkehrsverbindungen in die Regionen verbessert werden, in denen die Geschäfte gemacht würden. „Die Zeit ist eher die Hürde“, sah Maechler in Low-Kost-Flügen nicht die große Konkurrenz. So sei etwa bei der Verbindung Paris-Strasbourg der Flug doppelt so teuer. 

„So geht das nicht weiter“, kündigte die Präsidentin der Organisation TGV-Est und  Oberbürgermeisterin von Strasbourg, Fabienne Keller, ein verstärktes Ringen um mehr Investitionsmittel an. „Während der Straßenbau voll finanziert wird, wird am Zug gespart. Dabei lohnen sich Investitionen in die Bahn. Denken wir nur an die Umwelt und an die vollen Autobahnen“, forderte Keller ein verstärktes Zusammenwirken von Wirtschaft, Politik, um „Stadtnetzwerke aufzubauen, von denen auch Kultureinrichtungen, Wissenschaft und Forschung profitieren“. 

